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Ueber das Seerecht der neutrale»
Staaten.

i l .

vWas zunächst das Vlokaderecht betrifft, so ist
ts im Allgemeinen durchweg anerkannt, und uur über

b'e Schenken desselben, so wie über den Zeitpunct,

' " welchem dasselbe in Kraft t r i t t , bestehen verschie-

^ "e Auslegungen. Gewöhnlicher Annahme nach be-

ll'Mlt dasselbe gleichzeitig mit der Thatsache der Ab-

s»«rruug eineS Hafens, die jedoch von einer Notisl-

" t i o , ! begleitet sein sol l , die den sich nähernden

neucralen Schiffen entweder an O>t und Stelle selbst

znzukommen, oder im Wege diplomatischer Verstau»

dignug zu erfließen hat. I n diesem Falle gilt die

Ansicht, daß selbst eine Entfernung der Vlokademacht

ano zufalligen Gründen und ans knrze Zeit den V lo -

kadeznstand keineswegs behebt, derselbe vielmehr wie

der factisch voihaudcue rcspectirt werden muß, wobei

sich von selbst versteht, das; eine entschiedene Unter-

brechung oder factische Aufhebung der Vlosade auch

die Verbindlichkeit zur Beachtung der früher erfolg-

en Vlokadeerklärmig beseitigt.

Eine Ver lemmg des VlokaderechteS tr i t t erst

bann ein. wenn der neucrale Theil schou faccisch in

der Ausführnng des VersncheS betreten worden, und

"icht erst rein «uteutionell im Begriffe steht , durch

die Blokadelinie in den abgesperrten Ort einzudringen.

Wegnabme der Schiffe oder sonstiger Transportmil«

l<l nebst allen darauf befindlichen und überdieß nach

Umstanden a»ch die Aneignung dieser Gegenstände.

10 wie Repressalien gegen die Führer nud Miischul-

dlgeu sind die kriegsrechtlicheu Folgen einer Blokade-

ver le lMg, worüber zwischen den Nationen wechselsei-

tiges Einverständniß herrscht. S o wenig aber dieser

Saß bestrillen wird. so fehlt eS gleichwohl be> der

practischeu Ausübung iu diesei Hinsicht nicht an Zwei-

feln und mehrfachen Widersprüchen.

Als eine unzulässige Ausdehnung des Blokade-

rechtes erscheint der sogenannte „!'I«>< û,̂  5M- i>l»i»i!>",

wenn nämlich weit ausgedehnte Küsten. ja ganze

Inseln und Länder ohne M i t t e l eines effectwen Blo-

kadezustaodes gleichwohl in solchen auf «ine einfache

^efalmtgebuug hiu angeblich verseht werden sollen.

l»e Dölkerrechtliche Sanction für so weit ausgrei-

'l"deü Gebaren läßt sich weder aus allgemeinen Rechts«

alundsäpen noch ans der Geschichte der Volker al'-

^lte«, und wenn die neutralen Staaten die Kraf t

vaben, ss^ denselben zu widersetzen, so wird ihnen anch

bas Recht hiezu eingeränmt werdsn müssen.

Der zweite der früher aufgestellten Fragepuucte:

„welche Art von Handel den Neutraleu mit dem

Feinde untersagt werden könne?" führt unS zur Er-

vtterung dee» Begriffes der sogeuauuten Conlrebande.

Während der letzten drei Jahrhunderte haben sich alle

europäische» Seemächte zumeist ausdrücklich das Zu.

gestandniß gemacht, daß jeder kriegführende Staa t

die Neutralen an dieser Art Zufuhr hindern, nnd

dafür sogar strafen dürfe, wovon eine unübersehbare

Menge von Schifffahrts- u»d Handelsverträgen

Zeugniß gibt. Auch ,u dem Systeme der bewaffne

t«u Neutralität war nicht das Princip der Kriegs-

conttebande negirt. sondern ward nur gegen dessen

übermäßige Ausdehnung gekämpft, und eine ange-

messene Verständigung dieserhalb einzuleiten vechicht.

Folgende Momente stellen sich als wes,nllich

bei der Beurtheilung eines Falles von Kriegsconire-

bande heraus:

1. Wo utcht die SchifffahrtSverträge ausdrück-

lich feststellen, welche Gegenstände in die Kategorie

der Coutrebande einznrechuen sind, ist anzunehmen,

daß solche nur in eigentlichen, unverkennbaren Kriegs-

vorrächen besteht. Von nur mittelbar oder in ent-

fernter Weise zum Kriegsgebrauche, dienenden Ar t i -

keln, als z. V . Pferden, Mater ia l ie». Lebensmitteln

n. dgl. wird man an und für sich nicht behaupten

können, daß sie eine unläugbar feindliche Bestimmung

haben, nnd eS kann daher der Begriff der Coutre-

bande im Sinne eines unerlaubten und eventuell

strafbaren Handels damit nicht verbunden werden, eS

sei denn, in so fern auch diese Gegenstände in einzel-

nen Verträgen als solche bezeictMt erscheinen. Eö

darf aber nicht geläugnet werden, daß, wenn solchen

unentschiedenen Kriegsmaterialien mit zureichende»

Gründen eine Vestimmnng für einen kriegführenden

Theil beigemessen werden kann, der andere Theil al-

lerdings berechtigt erscheint, repressiv gegen diesen

Handel z» verfahre», ohne sich jedvch ein eigentliches

Prisen- und Strafrecht hierbei anzumaßen. Selbst

rarübe!, ob bei solchen Artikeln daö Necht der Präem-

tion, d. h. des Verkaufes mit Vorbehalt der Ent-

schädigung der ursprünglichen Eigenthümer, zulässig

sei, wird noch viel gestritten, wenn schon die Prar is

großer Seestaalen diese Mar ime hin und wieder zur

drückenden Negel ethob.

2. Um wegen Contrebande rinem Kriegführen-

den eventuell straffällig zn werden, genügt keines-

wegs der bloße Verkauf der verbotenen Gegenstände

an den Feind, sondern cs muß allemal ei» Versnch

der Zuführung an den Feind und eine Betretung

anf derselben hinzukommen. Handelt eS sich daher

um Beschlagnahme von Contrebande auf offener,

freier See, daun wird wohl, abgesehen davon, daß

ei»ige Völkerrechtslehrer, z. B . Hcffter in diesem

Falle ein eigentliches Strafrecht kanm für zulässig

erachten, kein Prisenrichter sein Urtheil zu Ungnnsten

des nencralen Schiffes fällen, es sei denn, die feind-

liche Bestimmung der al>f ihm vorgefundenen Vor-

räthe lasse sich ganz unzweifelhaft darthnn.

Ü. WaS die Folgen der Belrelung mit Coutre>

bände anbelangt, so bestehen sie nach uraltem Her-

kommen, welches zum Theile selbst anf das rvi'-.ische

Recht zurückgeführt werden kann, in der Wegnahme

der verbotenen Gegenstände nnd deren Confiocaiion

im Wege der Prisenjnstiz, wobei aber Transportmit-

tel und Schiffe nur dann als mitverfallen e>klärt

werden, »renn der Nheder davon Kenntniß besaß.

Uuter die besonders verpönten Fälle eines neu-

tralen Handeloverkehrö gehört die sogenannte „conll-e-

1>uml<̂  i.l.i- u(.-ci^nl", die in der freiwilligen Zufuhr

von Kriegs- und Transportschiffen, Maunschafcen und

Depeschen an eine kriegführende Partei besteht. I n

diesen Fällen pflegt nicht bloß daS Sch i f f , sondern

selbst die Ladung weggenommen und angeeignet zn

werden. England und Nordamerika wenden die Grund«

sal)e der Contrebande, ja salbst der Confiscation auch

dann an. wenn nur solche Bedürfnisse, die nicht ei-

gentliche Contrebande bilden, einem feindlichen Hafen

zugeführt werden. Offenbar heißt dieß, .wie schon

oben erwähnt, zu weit gehen, und wäre iu diesem

Falle vom allgemeinen völkerrechtlichen Standpunctr

höchstens eine Präemlion gutzuheißen.

Orientalische Attftelesteuheiten.
W i e n , 7. Februar. Die Landpost ano C o n -

stantino p e l bis 27. Jänner dringt kei«e erhebli»

chen Nachrichten. Die Schiffe der Schupftotten stau»

den bei BeykoS. Sechs Schiffe hatten wieder tür-

kische Dampfer mit Truppen und Muu i t lon i " das

schwarze Meer begleitet. Die russische Flotte befin»

det sich au deu russischen Küsten und i» Sebastopol.

Bei Odessa hatte sich am 22. ein englischer Dam-

pfer gezeigt.

> Aus K r a j o w a melden die Berichte vom 3.,

daß die durch Negen erweichten Straßen jede größere

Operation beinahe unmöglich machen. Beide A>mee»

corps behielten seit 28. Jänner lhre beobachtende

Stel lung. Der »ene türkische Oberfeldherr Achmet

Pascha hat am 3 l . Jänner eine Inspectionsreise der

türkischen Linien beendet. Die Reibungen der ägyp»

tischen Offiziere mit den Renegaten danern fort. Die

Bewegung dcr rufs. Truppeu vom 28. hatte keiuen

anderu Zweck, als die einzelnen CorpS unter sich zu

verbinde» und «ine ununterbrochene Truppenlinie hrr<-

zustellen.

I Berichte aus B u k a r e s t vom 3l). melden,

daß sich in den leyten Tagen weder bei Ginrgewo,

noch bei Oltenizza ein Ereigniß von Bedentung zu-

getragen habe. Beide Punkte sind von russischen

Truppen sehr stark beseyt- Die Donau ist wohl

schon im Fal len, doch noch immer so hoch, daß die

Inseln bei Giurgewo und Oltenizza theilrreise unter

Wasser stehen. Auö den Ufern war das Wasser

nur bei den ganz ebenen Stellen getreten, und er»

langte keine bedeutende Ausdehnung. Se l im Pascha,

der frühere Commandant von Ka la fa t , befintec sich

jeßc in Disponibl i lät in Rnstschuk. Der k. russische

Generaladjutant »nd Chef des GeniewesenS, Herr v.

Schilder, wird nächster Tage in Ginrgewo und Olte-

nizza erwartet, und dürft? seine Reise bis nach Galacz ,

ausdehnen.

I Nachrichten ans S c h u m l a vom 23 . . die

über Sof ia hier eintrafen, melden, daß die Krank»

heit Omer Pascha'S einen ernstlichen Charakter ange»

nommeu hat. Die auS Constanlinopel nach Echnmla

abgegangene» Aerzte haben den Auftrag echalten, un»

verzüglich nach Constantinopcl zu berichten, wenn

die Krankheit einen so hohen Grad erreichen sollte,

daß ein Commandowechsel nothwendig werde» müßte.

j Ein Schreiben auö B e l g r a d vom 1. t>.

meldet, daß zur Verlesung dcr Fermane, durch wel-

che das Schutzverhältniß mit Rußland gelöst werden

sol l , und die am 3. d. stattfinden wird, die Kreis '

und Bezirkovorstehcr «inberufen winde,'. Die Au«

nähme der Fermane ist vo» S i i t e der serbischen Ne»

qierung nur mit deu, Vorbehalte einer von Seite

Rußlands nicht gemachten Einsptache erfolgt.

j Von der türkischen Gränze, 2. Februar, wird
dem „Wanderer" geschrieben:

Heute sind die Einzelnheiten über tie Vorgänge >

am 28. und 29. Jänner vor Kalafat dier eingetrof-

fen. Am Abend des 28. befanden sich Maglaoi tn

und Golenna in den Händen der Nnssen. Pojana

ward am 2!)., ohne daß die Türken iigeno Widerstand

leisteten, von den russischen Truppen besept. Em

größerer Zusammenstoß hatte nirgends stattgefunden,

nur hinter Goleicha war es bei Verfolgung der tür-

kischen Cavallerie zu einem unbedeutenden Geplänkel

und einer kurzen Kanonade gekommen. Der Verlust

der Nüsse,, bestand iu - einem blessum, Kosaken,
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jener der Türken in zwei Todteu, einigen Pfeiden
und 8 Gefangeneu. Die türkischen Vorposten hatten
übrigens nur auS leichter Reiterei bestanden, von der
je 1000 Mann in Maglavitu uud Gole»ya, und 300
Mann in Pojaua aufgestellt »raren.

Am 29. Jänner. Nachmittags 2 Uhr, unter-
nahm Fürst Gortschakoff eine größere NecognoScirung
gegen Kalafat. M a n näherte sich dem Orte so. das;
man deutlich alle Vorbereitungen zur Vertheidigung
treffen sah; auch fielen mehrere Kanonenschüsse ans
den türkischen Vcrschanzungen. Ein Angriff von Seite
der Russen ward nicht versucht.

Fürst Gortschakoff war am 30. noch im russi»
schen Hauptquartier Vajleschtie anwesend, hatte aber
alle Anstalten zur Rückreise nach Bukarest treffen
lasseu, dle, wie allgemein verlautet, noch am lepten
Iäuuer erfolgte.

Es hat ein Wechsel im Kommando der Trup-
pen vor Kalafat stattgefunden. General Nnrep kehrt
mic dem Fürsten „ach Bukarest zurück. Geueral kli-
prandi hac bereitS dcu Oberbefehl über die Truppen
in der kleinen Walachei übernommen. Schon früher
war es der Wunsch deS Fürsten Gortschakoff gewe-
sen, daß Lipraudi unter dem Oberbefehle von Anrep
die Militärische» Operationen in der kleinen Wala»
che, leiten sollte. Lipraudi hatte diese zweideutig!
Stel lung in der bestimmtesten Weise abgelehnt. Ge-
neral Liprandi hat sein Hauptquartier in Maglavitu,
etwa auderihalb Meilen naher an Kalafat als B a j -
leschtie. aufgeschlagen, General Belgarde befehligt den
rechten Flügel und steht in Pojai'a. Beide Oercer,
Maglavitu u»d Pozana. werden vou deu Russen tüch-
tig verschanzt. Dle Hoffnnng. das; es demnächst zn ei-
nem Hanplangriff gegen Kasafat kommeu werde,
war im russischen Lager noch immer nicht aufgegeben
worden.

L a i b a c h , 8. Februar.

An dem am l i . d. M . von den Mitgliedern deS
5^audluugS- uud Apolheker-Gehilfe»-Krankt»-Institu-
tes arrangirten Balle, der durch die Anwesenheit S r .
Hochgeboren deS Herrn k- k. Statibaltcrs Grafen
v. C h o r i u s k y . des hochgeboruen Herrn k. k. 5)of-
und Statthalterei-NatheS And. Grafen v. H o h e n :
w a r t , drs 5)errn k. k. Generalmajors Baron von
H a n d l nnd des Herrn ^andeSgerichlS » Präsidenten
v. P e t t e u e g verherrlicht, und durch einen vlumen-
relchen Kranz von Franen und Fräuleins der hoher»
Stände geziert wurde, haben im Ganze» 660 Gäste
Theil geuommeu. Es sind über Abschlag der U,'ko-
sten 360 fi. als Neinertrag dem InstitutSfoude zu-
geflossen, wofür den edelmüihigen Theiluebmeru hie-
mit der wärmste Daut gezollt wird.

Die Direction des Handels-, und Apolheker-Ge-

Hilfen-Kranteninstitutes.

W i p p a c h , 8. Jänner.
Am 3. d. M . hat der Hr. Graf Thaddäns von

L a N t h i e r i , Inhaber der Fid. Com. Herrschaft
Wippach, zur soglelchen Vertheiln»«, an die bedürf-
tigste» drei Armeu-Familien des MaikteS Wivpach
den Betrag von 10 st. C M . gespendet, u»d die Ge«
meiudevorstehung sieht sich verpflichtet, dafür den Dank
offenlllch auszusprechen.

DaS Bürgermeisteramt.

G e lt c r r e l ch.
W i e n , 7. Februar. Die Abreise des k, russ.

Ge»»eraladjnta»te» Grafen v. Orloff nach S t . Peters-

burg ist auf Mittwoch oder Donnerstag dieser Woche

festgeseyt.
— Der kais. russ. Staatsralh uud Gesandte in

Berl in, Herr Baron Andreas v. Budberg, lst gesteln
Vier angekommen. Derselbe begibt sich morgen wie-
der nach Berlin zurück.

— Hr. Graf v. Orloff hatte gesteru wieder die
Ehre, zur kaiserlichen Tafel geladen zu werden.

— Der k. russ. Gesaudte. Hr. Bar. v. Meyen-
dorff, ist seit gesteru unpäßlich.

— Gesteru Abends ist ein königlich preußischer
CabiuetScourier mit Depeschen aus Berlin hier ein«
getroffen, und gleichzeitig ein kaiserlich osterieichi»
scher CabmetScouri«r mit Depeschen uach Berlin ab-
gegangen.

W i e » , 8. Febrnar. DaS Verordnungsblatt!
für deu Dieustbereich des östreichische» Finanzmini-
steriums enthält folgende Verordnnng über die An-
wendung der durch die „Wiener Zeituug" uud die
offizielle» Zeitung?» der Kronländer mitgetheilten No-
tirungen der Wiener Vörseccurse, bei Bemessung der
Gebühreu im Grunde der Gcscye vom !1. Februar
und 2. August 1860 und vom 26. Iäuuer 1863,
giltig für alle Kronländer:

Es ist die Verfügung geiroffeu worden, daß die
Notiruugcu deS amclicheu CouröblatleS der Wiener
Börse auü dem Morgenblatte der „Wiener Zeituug"
und die Notlruugen des Abendblattes dieser Zeituug
in die Zeltungen der Kronläi'dcr vollständig und ab»
gesondert aufgenommen werden. Zur richcigeu Au-
wendung dieser Courouotiluugeu bei Werchobestlm-
muugen nach ^. 61 deö GescyeS vom 9. Februar
und 2. August 1860 uud uach dem Patence vom
2(i. I ä n . 1863 über die Verwahruugogebühren, wird
bedeutet: daß uur die iu dem Morgenblatce der
„ W r . Ztg." mitgetheilten Coursnotirungeu , als jene
des Wiener VörseblatttS, die gesepliche Grundlage
der Werlhöbestimmung bilden. Wen» jedoch an dem
Tage, für welchen die Werlhöbcstunmung vorgenom-
wird , eine Coursnoiirung i» dem Morgenblatte der
„Wiener Zeitung nicht vorkommt, oder es sich um
Papiere handelt, für die eine Conrönotiruug zwar
ulchi im Morgeilblact abcr doch im Abendblatt».' dcr
„Wiener Zeitung" angezeigt w i l d , so wird gestattet,
falls der Gebührenpflichtige eine Einwendung dage-
gen nlchr crhebc, den m dem Abeudblacce der „Wle-
uel Zeitung" sngezelgleu Cours des Tages, für wel-
cheu die Werchobcstimmuug statczufiudeu Hai, dieser
Werlhöbestimmung zn Grunde zu legen uud zwar von
den dorc a»gegebel>eu zwei Preisen immer deu min-
deren.

Wi rd von dem Gebührenpflichtigen ciue Eiu-
weuduug dagegen erhoben, so ist uach der Auord-,
uu»g, welche der §. 61 der Geseye vom !1. Fe-
bruar und 2. August 1860 für diese Fälle enthält,
vorzngchen.

Bel der Ermittelung deS WcrcheS der Bank-
acticn inobesol'dere sind noch folgende Andeutungen
zu beachten.

Der für „Vaükactien" in dem Morgenblatte
der „Wiener Zeitung" angegebene Cours seyt vor-
aus, das; m«t der alten Actie zugleich der Interimo-
schein ans die neue Accie mitverkanft wurde.

Eden darum muß aber dem DulchschnillSpreise
noch dnjeuige Betra.) zugeschlagen werdeu, welcher
auf den IncerlmSschein schon bar eingezahlt worden
lst. Wenn also z. V . der Dnrchschnittocours einer

Bantactie mit 1370 fl.
angegeben, auf den Interimsschein abcr

bereus ei» Betrag von 260 „

elngezahlt worden ist, so ist der CourS-
werlh der Accie mit 1120 fl.

zu berechneu.
Der in dem Abendblacte der „Wiener Zeitung"

angegebene ColllS der Bankaktien „neuer Emission"
bezicht sich anf die. abgesondert von den alten Actien
verkaliflen Il.terimoscheine.

Dieser CourS seyl ober voraus, daß auf deu
Iulelimoscheln bereits 800 fl. bar eilibezahlt wur«
den. Wenn also auf den InterimSschein noch Ein-
zahlnngSraten aushasteu, so ist derjenige Betrag,'
welcher noch anshaftet, von dem angegebene» Cours-
werth abzuziehen. Wäre also z. B . : der Cours der
Vaükaciien nener Emission mic . . . . 1020 st.
notirc, anf den Imerimoscheiu aber uur

ein Becrag vou 300 ft. eingezahlt, so-
mit ein Betrag von 600 „

im Rückstände, so ist der eigentliche Cours»

werth uur mit 620 fl.
au zu nehmen.

Der in dem Abendblatte der „Wiener Zeitung"
uotitte CourS der Vankaclicu „ohne Vezug" gilt von
den alten Actien, welche für sich alleiu (ohne Iu te-
rimSschein auf die ueue Actie) verkauft wurden. Bei
der Berechnung ihres CourSwercheS kommt es auf
keiue der ebeu erwähuten, hier gar nicht eintretenden
Uuterscheiduugeu a».

Endlich ist auch bei der Emntteluug des Wer»

ches der DampfschissfahrlS-Attieu der Uten und 12cen
Emlsslon dieselbe Berechuung vorzuuehmeu, welche
rücksichtlich der Ba»kamen neuer Emission oben be»
merkt worden ist.

Is t also z. B . der CourS der DampfschifffahrtS»
Actien 12. (neuester) Emission mit 600 fl. augege-
beu, auf diese Aclieu oder eigentlich auf die Ince»
rlmöscheinc, auf welche im Ganzen ein Betrag voi»
600 ss. eingezahlt werden soll, erst ein Betrag von
200 fl. eingezahlt worden, mithin noch ein Betrag
von 300 fl. im Rückstände, so ist dieser von dem
Couröwerthe von (iOO fi. abzuziehen, wouach eigeut»
lich der Betrag von 390 st. den richligeu Cours«
werth darstellt.

UebrigenS versteht sich aber bei den Inter ims-
scheinen anf Vankaccien, so wle auf Dampfschiff«
fahrtö-Actien von selbst, daß keine EinzahlnugSrate
über die, in dem Iuterimsschein angegebenen Ver«
fallsfristen hinaus im Nückstaude geblieben ist. Wäre
ein solcher Rückstand vorhanden, so ist es uugewiß, ob
dem Eigenthümer des InterimsscheineS vou der be»
thelllgtcn Direction die Nachsicht des Verfal ls-Ter»
mines ertheilt, oder der Interimsschei» mit seinen
früher eil'gezahlleu Raten als ungiltig und daher
werlhlos erklärt wird.

W i c u , den 2l). Jänner 1864.

I t a l i e n .
G e n u a . Die berühmte Bank S> G i o r g i o ,

welche während »hreS 660 Jahre langen Bestandes
znm Gedeihe» des Handels von Genua so viel bei»
getragen hatte, soll durch Füi sorge dcr H H . Pitta»
luga, Marchese Gessecharvelar u»d A. ^!evi wieder
mit mllidestens einem Capital von U Mil l ionen her-
gestellt werden.

I r a n k r c l ch.
P a r i s , 3. Februar. Der Kriegeminister hat

verfügt, daß btt sämmtlichen Truppenkvrperu die
Vorräihe an Schnhwerk »>n ein Drucel vermehrt
werden sollen.

Zu Reims siud 29 Personeu wegen politischer
Umtriebe verhaftet worden. — I n Periguenr, wo
schon früher Brot-Unruhen statt hatten, haben sich
dieselben wegen Erhöhung der Vrotcare erneuert, wur'
den jedoch nnterdrückl.

Die costnmincn B ä l l e , welche Ihre Majestät
die Kaiserin gibt, sind anf den 18. uud 27. Februar
sestgeseyt, und die Einladungen bereitS ergangen.
Nicht costlimilt darf Niemand erscheinen.

Nach dem officiellen Nachweis sind in der Vv-
riqeu Woche 200.000 Franken mehr aus der Spar«
casse zurückgezogen als eiugelegt worden.

P a r i s . 4. Februar. Die Abreise des russischen
Gesandten in England scheint eme geschehene That-
sache zu sein. Baron Bruunow velließ gesteru Lou-
dou, um sich »ach Darmstadt zu begcbeu; die Se-
creläre und Attaches werdeu ihm in wenig Tagen
folgen. Vor seiner Abreise machte Baron Vrunncw
mehrere Abschiedsbesuche bei Lord Clarendon uud dem
Ginfen Walewoki.

Anch die Abreise des Herrn v, Kisseleff, so oft
bereits gemeldet, wird nicht minder in Erfüllung
geheu. I » gut unterrichteteu Krelsen versicherte man
gestern Abends, daß sie heute Morgen staclfilidcn
und das respective Personale schon Nachmittags 3
Uhr in Blüsscl erwartet werde. Nach einer andern
Version soll die Abreise erst Montags u»d zwar iu
Gesellschaft des ersteu GesandtschaflS-SecretärS Va»
lobiue zur Auoführuug gelaugeu. Ebenfalls wird das
weitere Gesandtschaftspersonale erst später nachfolgen.
Waö mit der Fürstin vieren geschieht, ist noch un-
gewiß, indem sie eine specielle Erlaubniß besiyen soll,
ihren Aufenthalt zu Paris uach Wunsch anszudeh»
nen. Gestern, Freitag, wurde Herr v. Kisseleff zum
lcyteu M a l vor seiner Abreise vom Kaiser empfan»
gen. Die diplomatischen Beziehuugeu zwischen Eng'
land, Frankreich uno Rlißland si'ld also, wenn auch
nicht gänzlich abgebrochen, deuuoch vor der Ha»d
unterbrocheu. Deauoch scheint das Ereigniß der dop-
pelten Gesandtenabrcise die beiden Börsen nicht sehr
verstimmt zu haben, indem die Coucse u w lluu^su
gewesen.

Die „Inocpeudalice" bringt folgende lelegraphi«
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sche Depesche a»o B e r l i n : Auf Rechnnng Englands

wurde mit eium, bedeulendeu Copenhagener Hanse

«in Ve r t rag , bezüglich einer Kohlenlieferung für

Dampfboote, dere» Pferdekrafc in Summa 11.0W

beträgt, abgeschlossen.

Das Protocol! dec am 23. Jänner 1834 zu

Wien abgehaltenen Conferenz lautet wie fo lg t :

Gegenwartig: die Repräsentanten von Oester-

reich. Frankreich, Großbricanien und Preußen.

Nachdem die (erwähnten) Gesandten sich zur

Conferenz versammelten , verlas der Repräsentant

Oesterreichs eine Note Neschid Pascha'S an den I n .

ternuntins, welche die am 12. December Ersterem

zugesendete Noce beantwortet, deren Inha l t mit der

l'o,> Seite der Gesandten an die Pforte zu gleicher

Zeit gemachten Communication übereinstimmte. Da

die Antwort Neschld Pascha's nur daS Resultat eineo

noch vor Ankunft der Colleclivnote vom !'. Jänner

erfolgten Schrittes dcr vier Machte Gesandten ge-

wesen, so ersnchce der Repräsentant Oesterreichs die

Konferenz, mit lhm zur Prüfung jenes Documents

zu schreiten, ob desseu Inha l t mit den Planen und

a»Sgesprochenen Absichten deS Protocollö vom selben

Datum übereinstimme.

Nach einer reifen Berathung waren die Unter?

K n e t e n einstimmig der Ansicht, daß die Vcdiugnn«

gen, nnter welchen die Pforte sich bereitwillig sin-

b>-'t, mic Rußland zur Wiederherstellung des Fcie-

de»S zu mtterhandelu, im vollen Maße mit den

Wünsche, ihrer Regierungen übereinstimmen und ge-

e'gncc sind. dem Sc. Petersburger Hofe miigelheilt

zu werden.

Immer tiefer von dem ernsten Charakter der

bestehenden Sachlage nnd der Nothwendigkeit, ihr

«n Ende zu machen, durchdrungen, hegen die Unter-

zeichneten das Vertrauen, daß Rußland die Wieder«

aufnähme der UlUerhandluuge» auf jene VasiS an-

nehmen werde, welche chrer Meinung nach einen be-

stimmten Erfolg und beiden kriegführc»de» Theile»

bi< Gelegenheit ermöglichen. auf eine couoe»able

Weise sich zu verständigen, ohne daß Europa lä»ger

bllrch das Kriegoschausplel in Trauer versem weide.

Dle Repräsentanten von England, Frankreich

u»d Preuße» betrauen den Repräsentanten Oesterreichs

mir der Sorge, dtese iu vorliegendes Prococoll ei»--

registlirce Meinung ^ m Petersburger Hofe bekannt

zn geben.

Unterzeichnet - B u o l - S ch a u e u st e i u .

B o u r q u e u e y.

W c s t m o r e l a u d .

A r n i m.

Großl'ritnllnicn und Irlllnd
L o n d o n , 4. Februar. Die telegraphischen De-

pesche» der „T imes" nnd „Chronicle" aus Wien

und Berl in vereinigen sich heute dahin, daß dle M i f t

llou des Glafo» Orloff als gescheitert zu becrach»

ten fti.

W i r wissen noch nicht, ob Baron Vrnnnow in

b " That heute abgereist ist, aber aUe Blätter neh-

men an, daß er den Sonntag nicht mehr in London

""bmigen wird. Am Mit twoch ließ die russische Ge-

'""btschaft alle russische» Uuterchaueu, die irgend ei-

"e" militärische», oder Cioilbeamteurang bekleiden,

iUs Abreise cuiffoldern. Die diplomatischen Beziehun-

üe» schaue» demnach vollständig abgebrochen, und es

Wird alich kein Legationosecretär länger als der Ge-

sandce salbst ,n England zurückbleiben. Tropdem

wehren sich die Fiiedenbhoffnuiigen der financieUen

W e l t ; ohne Zweifel auf Grund der t«legr. Depeschen

aus Wien nnd Ber l in .

D ie „T imes" ist natürlich hoch erfreut über die

Depesche» aus Wien und B e r l i n , und bringt den

deutschen Mächten ihre aufrichtigsten Huldigungen

dar. We»n. sagt sie, der Telegraph recht berichtet,

und wir haben Grund , zu glauben, daß dieß der

«al l ,st. so können wir die Festigkeit und Eutschlos-

se'cheic der deutschen Großmächte in diesem critische»

"ugenblick nicht genug preisen.

I " demselben Sinue äußert sich „Chronicle"

welches den Frieden für ziemlich sicher hätt. wofern

^ . ' . ' ^ ^ ' " l a u s niche gegen die St imme der Kluq-

heit ganz taub geworden sei. „Post" dagegen erwar-!

set troi) der festen Haltung Oesterreichs und Preu«

ßlus keine Nachgiebigkeit vom Czaren.

Baron Brunnow hat die Geuugthuung, noch

vor seiuer Abreise in den meisteu uuserer V^orgen-

blätter eiue schmeichelhafte Charakteristik semcr Per-

son zu finden. Er hatte gestern eine Audienz bei Lord

Clarendon und nahm seine Pässe in Empfang; von

diesem Angenblict an war seiu Hotel all«» Besucheu

verschlossen. Er begibt sich nach Darmstadt, desseu

Hof mit semem kaiserliche» Herrn so nahe verschwä-

gert ist. Seine Gemaliu sammt den Sekretären und

Attache'S der Gesandtschaft, dem Herrn von Berg

sammt den Grafen Wielhorski und Vludolph folgen

in wenigen Tagen nach. Die höheren Kreise der Ge»

seUschaft sehen Se. Ercelleuz nut ungeheucheltem Be :

dauern aus London scheiden. Weuige Diplomaceu

ware» vou alleu Regierungsparteien so sehr geachtet

wie Herr r. Brunuow.

^lach den Londoner Journalen ist nur eiu Theil

der Flotte iu dle Belkosbai zurückgekehrt, um deu

neuerdings vorbereiteten Transport türkischer Truppen

und Muni t ion zu übernehmen und an den Bestim»

mungoort zu geleiten.

S P a u i c n.
M a d r i d , 28. Jänner. Dem „Clamor Publico"

zu Folge wi l l die Regierung die Armeereseiv, elN'

berufen. Der Marquis v. Turgot ist noch immer

bettlägerig. Eine officiöse Correspoudenz theilt ge.

rüchcweise m i t , daß die Köuigiu iu dem Abends zu-

vor abgehaltenen Cabinetsrath „wichtige Reformde-

crete" unterzeichuet Hütte, stellt aber in Abrede, daß

das eine darunter die Auflösuug des Senats beträfe.

Die Cioilgouverneure von Santander, VnrgoS und

Eorunna haben „aus GesundheitSrücksichte»" ihre

Entlassung genommen.

M a d r i d . 2!). Jänner. General O'Dounel hält

sich noch immer verborgen.

Der „Heraldo" schreibt: Die zahlreichen Freunde

des französischen Gesandte» haben iu mehreren I ou r -

ualeu augekündigt, daß Se. Ercellenz sich i» voll-

kommener Recouvalescc»z befinde. Der Gesnndheicö«

' ;l,st<n>d des Marqu is v. Turgot biecet zwar keine

! Gefahr dar, aber er hat das Bect uoch nicht ver-

lassen können und sein Zustand ist noch nicht so be-

friedigend, daß man sagen könnte, er befinde sich i»

vollkommener NecoiwaleScenz.

Nach einer offiziösen Correspondtnz auS M a -

d r i d vom 27. sollte die Königin Abends wieder einem

Miulstcrralh präsidireu. M a u sprach vou ueuen Per«

sonaloeränderungen unter den Gonoernemen der Pro-

vinzen. Der General Francisco Armeio sollte am

Abend dieses Tags nach seinem ZwangSaufenchalt

Leon abreisen. Der General Marquis del Duero

sollte sich in Cadir nach den canarischeu I»>eln, wo-

hin er verwiesen ist, einsch>ffrn; die Generale I u -

fanre und Jose de la Concha waren bereics vou

VarceUoua nach den balearischen Inseln abgesegelt.

Leycere beide haclen einem Gerücht zu Folge auf ihrer

Reise der Regieruug ihre Paceuce zurückgeschickt, mit

dem Verlangen, aus deu Armeeliste» gestrichen zu

werden. M a n erwartete das baldige Erscheine» eineo

OrganisationsdccretS für die Mmucipalgarde, die

»ach dem Muster dcr Pariser und Londoner einge-

richtet werden soll. Privatberlchte stelle» die Zustände

>n Spanien als am Vorabend einer Krise stehend

dar, die entweder vou der Regierung oder von dcr

Opposition den Anstoß erhalten werde, da beide zum

Handeln bereit seieu.

S ch w e d c n.
S t o c k h o l m , 24. Ia-nner. Nachdem die zu den

Rüstllngeu verlangteu Gelder vom Reichstage bettll-
ligt worden, sind die uöthigen Vorbereitungen getrof-
fen worde». nm die Arbeiten iu deu Mallnewersstac»
ten so rüstig als möglich zu betreiben. Das M a r i -
nedepartement hossc bio znm Sommer ^ Lluienschlffe
iu See zu habe».

Es soU dle Absicht der Regierung sein, Gott»
land mit I ^ .W« M a u n zu beftyen. und ein zweites
Armeecorpö au der Westküste aufzustelle», wozu Trup»
pen aus dem Innern des Landes verwendet werden
sollen, während alle an deu Küsten^ liegenden Regl»
menter in ihren Garnisonsörter» verbleiben. n»d ba^
caillonS- oder escadronsweise zusammengezogen wer»
de» würden.

Osmanischcs Rcich.
Dem „ I . de Const." wird au^ S m y r u a vom

24. Iäuner berichtet:
Ein sehr betlübendes Ereigiuß bat die europüi»

sche Gesellschaft iu Trauer versetzt. I n ^olge elneS
WortstreiceS zwischen preußischen und österreichischen
Offizieren forderte der Aspirant der preußischen Fre»
gatte „Gef ion" Hr». Grafen Bombt l les, Fregatten»
lieutenant auf der österreichischen Fregatte „ B r l l o u a " ,
zum Zwelkampfe heraus, und verwundete ihn i» die
Schulter. M a » hielt die Sache schon für beendec,
als M . Z.. dessen aufbrausende Gemüthsart il)n uicht
se'.ne Ehre als befriedigt anseuen l ieß. eiue Heraus«
forderung ai, Herr» Nelto» (?) ebenfalls Offizier auf
der „Be l lona" , stellte. Da M . Z. oo» einer Auo-
gleichung nichcö wisjen wol l te, so mußte ma» sich
wohl schlagen. Allein die Polizei verhindert« dae
D u e l l , welches jedoch am 22. Vormittags um 11
Uhr im Gasthause Aubin stattfand. M . Z. erhielt
am Leibe eine tödiliche Wunde, a» welcher am fol«
gendcn Tage nach uiiglanblichen Loden stalb. —
Die dsterr. M a x u e erwies dem Verstorbenen die lepte
Ehre. M . Z. war 18 Jahre alt. Herr Nelio» sel»
inniger Freund, welcher Alles a»we»delr, um den
Zweikampf zu vermeiden, ist über de» unglückliche»
Ausgang unttöstlich.

A u st r a l i e l,.
Von Sldney (Anstralien) ist vvm 1. Novem»

der folgende 9tachr«chc «n L i v e r p o o l auf P l i va l -
wege eiligetroffen und sofort au der Llverpooler
Börse angeschlagen worden: „Die Franzosen haben
von Neu-Caledonien Besil) ergriffe». Es ist daselbst
viel Go ld , wenigstens gla»bc man aus den großen
Gramllageru zu diesem Schlüsse beiechtigt zu sei».
I s t ditß dcr F a l l , so hätte Eliqland den Franzosen
zuvorkommen solle», zumal Nen'Caledonlen so nahe
bei Neu - S ü d »Wales liegt. Der französische Com»
ma»deur l>n clus im stillen Wellmeer (südliche S l a -
tio») hat eiu Fahrzeug nach Sidney geschickt, um
von da der »euen Colonie ohne Verzug die nnent»
bcl>Ilchsteu Lebeuomittel zuzuführen. W>e wird diese
Post i» Engla»d munden? — Neu - Caledouieu ist
ei» Ei la . ld , ocsser gesagt: eine Gruppe von Ellan-.
de» , östlich vou Neu-Süd-Wales , im 23" südlicher
Breite uud 1<i" i!' östlicher Lange.

Neueste Post
" W i e n , 8. Februar. Araf O r l o f f hat nach

einem zehntägige» Aufenthalte he»te ftüh diese Haupt«

stadt wieder verlassen. Der ausgezeichnete Empfang,

welcher diesem mit dem besonderen Vertrauen seines

Herrn und KaiserS beehrten Staatsmanne vou Seite

des allerhöchsteu Hofes zu Theil geworden ist, be»

kündet am besten, welchen hohen Werth Se. Ma je -

stät der Kaiser a»f die Erhaltung des zwischen deu

beide» Souveränen so glücklich bestehenden freundschaft-

lichen Einvernehmens legen. Wenn nun auch di«

Wiener Couferenz die Eröffnungen, welche Graf Or-

l o f f i» Antwort anf die zultyt au das russische Ca-

binet gelangten Vermitllungsvorschläge der kaisol.

Regierung zu macheu beauftragt war, nicht so über»

einstimmend mit den leyteren gefunden, um selbe der

Pforce zur Annahme empfehlen zu können, vielmehr

geglaubt hat, die^defioitive Beurtheilung der russischen

Propositioueu deu betreffenden Regierungen selbst

vorbehalte» zu müssen, so schließen die dießfalls mu

dem russischen Abgesandten gepflogenen B/sprechuugen

a»d<relseit0 nlcht die Hoffnung aus, daß doch noch

ei» Ausweg gesunde» werde, um zu einer btfriedi«

geuden Lösung der orientalischen Frage zu gelangen.

W i i wolle» demnach iü der Sendung des Grafen

Orloff nicht uur einen Beweis der fttundschaftlicheu

Gesinnungen, welche S - M . der Kaiser von Ruß.

land für unseren allerh. Hof hegt. erkenne», sondern

dari» auch ei»en neue» Ausdruck oeS Werthes finden,

welche» der Kaiser N i c o l a u s auf die Elhalrung

des Weltfriedens legt. (Oest. Cspz.)

' ^!ls Nachtrag znr gestern im unserm Vlacte ge«

brachten telegraphischen Depesche der „Triester Z tg . "

aus L o u d o n bringen wir noch die Nachricht: daß

3000 M a n u der Küstenwache zur Bemannung der bal-

tischen Flotte verwendet werden.

Telegraphische Depesche»
" P a r i s , 7. Februar. Der „Moo i l eu r " mel-

dec die Abreise Kisseleff's und begiuiit die Veloffe»c'
llchuug französischer auf die orientalische Frage be»
züglicher StaatSschriftc».

* V r ü s s c l , 8. Februar. Herr v. K'ss'leff war
gestern de» 7. d. i» Brüssel eiinmrosse!^ ^

Druck uno Verlag vou ' I . v. ^ 'c inmayr ^ F. Vambcrg ill Laibach. — VcmiMvottlichc'Mactcurc: I . v. Kieinmayr ^ <5> -^amucrg^



Anl)Mlg;ur Iai^acl)erSeitun^
V v r s e nber icht

aus dem Abeiidblatte der osterr. tais. Wienei-Zeitung.
Wien 8. Februar Mi t tags l Uhr.

Die Börse war auch hcutc in sehr gedrückter Stimmung,
die Course vrrschlimmn'tcu fich; erst ^niz zum Schlüsse tauchten
friedlicher lautende Nachrichten aus Constantiuopel auf, welche
eine güilstigere Tendenz veraül asiten.

5 "/» Metall, waren für daS Ausland l'e^ehrt, und wurden
«nt 8« '/,—«8 V« bezahlt; a » Sch'usse aber'stellten sie sich zur
Notiz höher.

Norbl'ahn-Actien wichen von 225'/ , —224'/ . . hoben sich
aber lnleht bis 226 °/<-

«iidl'n ging uon !2.46 auf l2.52 zurück.
Aiüsterdaiil w ! ) ^ . — Augsbura, 13<> '/, Brief. - Franl-

fürt l.'jO Aricf. — Hamburg i»7. — Lî ^rul? l2? Brief. —
London 12^2. — Mailand 128 Aricf. — Paris l53 '/, Brief.
Etaat̂ fchuldverschreibuugeu zu 5 '/<. «6 "/.--«8 '/,

dctto „ t». l j . .. 5 ' / , 1 1 3 - U 3 ' / ,
dctto .. ,. 4 ' / . 7» ? 7 ' / . - 7 7 ' / ,
betto ., .. ' 4°/^ 70 ' / ,—7«' / .
dfttov.I.t850m.Rücfz. ^7« !»»'/,—»!
dctto t»52 ., 4 7« 8 9 ' / , - 9 0
detto verloste ^ °/« — —
detto .. 3 7« 54 7.—'',')
detto „ 2 ' / , 7« 44 7 . - 43
detto „ 17»
dctto zu57»i>n?l>^l, verziusl — —

Grundentlast.-Oblia,. N. Oester. zu .'i 7, 57-87 V.
detto anderer Kronländer 88 ' / . -88 '/,

Lottlrie-Anlehen vom Jahre 1534 22>—221 '/,
detto dctto 1839 I3l1'/,—>3l

Vanco-Obligationcn zu 2 '/, «^ s>9 '/, - <;«
Obligat, dê  L. V. VOll. v. Z. l^50 ̂ ,i 5«/̂  99 '/,—100
Aank-'.'lctiru mit Bezug pr. Stüst 1280—l28>

detto ohne Bezug «170—N?3
detto neuer Emission !»90—992

VscomPtcbalck'Ncticn 95—95 '/.
Kaiser sserdiiiandS-Nordbahu 226 '/.—226 '/,
Wien-Glogguihcr — —
Budwcis-^uz-Gnmndner 258—260
Preßb. Tyr». Eisenb. 1. Vmiss. — -

2. „ mit Priorit.
Oedenl'iirg-Wie!ier>Ncllstädtrr 54 7 , - 5 5
Dampfschiff'Attien «20—N22

detto 1 / . Emission 610—l̂ 12
detto 12. do. 588 — 590
dctto deS Lloyd 58U-582 7,

WisNcr-DamPfüischl.Actic» t ^ > 125
Como Renischciiie 13-13 7,
Gsterhi.z,) 40 N. Lose 8<>-80 ^
Windischgräl̂ -i!osc 2? 7 . -27 7,
Waldstein'sche .. 2 8 - 2 ^ '/.
Keglemch'sche „ 10' / . — w ' / .
Kaifcrl vollwichtige Ducatüi-Agio 35 7 , - 3 6 .

Telegraphischer (sours- Vrrtcht
der Slaalspapicre vom 9. Februar l854

Gtaatsschuldvtvschrcibungen . zu 5 p(5t. in M i , 89 1/8
dettu , 4 l/2 „ „ 78 7/8
detto , 4 .. .. 71 </2

Dar', ei, ,»it 'Nrl,l's„„^ " < >8!i9, u,r >0U ss, - . 13l
Aktien der Niedcrösterr. lKseomPte-Ge-

sellschast pr. Stück zu 500 1. . > . 477 1/2 ft. in V. M.
V,'nl-'''let!c». l»r. Stück 1290 ,1, m (5 M.

slctien der Kaiser Ferdinands?No>'dl'aI)!>
<u ,000 st. 6. M 2275 ,l in l i M

?leticn der österr. Donau-Dampfschifffahrt
ohne Vezugsrecht z» 500 N. Ui. M. . 628 ü. i» (5. M.

Wechse l -Cours vom 9. Februar »854
Amsterdam, für 100 Holland. Guld., Rth!. 108 3/4 Vf. 2 Monat.
Augsburg, für 100 Milden Cur., Guld. 130 Vf . Uso.
Frans ,>, M . i,s,n »^<»ll, ,,tt>>, V e l )

eins W,l<il, ,!,! 2 i !/2 ,!. ̂ lll«. '",<>>,! 1293,8 Vf. 3 M !U>!.
Haurül j , , !»> U»l» M a r k k a » . 0. Gulden 9<> 3/4 Vf. 2M.na>.
tl,'Nl?l,ü, siir < Pfmü' Ht,rl i»g, ^ i i l t l » 12'37 V,. 3M'»>>t.
M »and, fin :i<)l»Oesterrtich, >.'!!>. tt)>,lt>, i 2 « 1 / 2 V f . 2 M^n„t.
Paris ,n :t'>" Franken Guld 1 5 l 3 / 4 V f . ^ M „ „1 .
Bukarest, für l Glllben . . para 2 l « 31 T. Sicht.
K K. vollw. Mi in^Ducaten . . . 35 l/4 pr. Cent. ','lgio.

G o l d - und E i l b c r ' C o u r s e vom 8. F e b r u a r 1854.
Brief. Gelb.

H«is. Mmz-D»cate„ «gio . . . . 361/2 3>>
dclto Rai ld ' bto „ . . . . 3« 35 >/2
(^olcl »I ninrco . . . . . 35 35
Nlpl'leoilsd'ors „ . . . — 10,3«
E.'UVerailiSd'or'S „ . . . . — <8.
R„ i l . imperial — 10 35
F,«l r , l iM' l ' l 'S « , , . - 10 50
E»g>. Soverain,jS „ . . . . — l2,50
Gilberagio . . . . . . . 29 28 1/2

Fremden-Anzeige
der hier Angekommenen und Abgereisten.

Del, 7. F e b r u a r »854.
Hr, Baron Sydon , P i ioat ie i , von Neunkil'che»

«ach Udine. — Fl-. Henrietce de Schaui'obourg, fra»'
zösische Private, vo>, Padua nach Gl^Y, — Hr. N i -
colau» Dra^essovic, Prioal ier, von Ci l l , »ach Spalato.
— Hr, Macchäus Bossa, Privat ier, von Gvatz »ach
Spala t , . — Fr. Sofie Bobrowska, Pr ivate, voi,
Wie» nach Co,,sta,ttmopel. — Hr. Er»st Cettüc,', P r i -
vat iei , von Wirn nach Fimne. — Hr ^dwi» Onioils,
Piiocuier. von Wien „ach Trieft. — Hr. Ambrogio
Rebai), Ha»delsmal,n ; — Fr. Charlotte Mayer, Hai>-
delsinannSwitwe; — Fr. G i M » a Beßo, Handels-
mannsfrau, — und Hl-. Michael Dmmieff , riissischer
Uinelthan, al/e 4 vo» Tiiest nach Wien. — Hr . I o
sef Pacok, Beslßer, vo« Tliest.

Nebst l 03 andern Passagieren.

3. 89, 2 (2) Nr . 5 l .

Hl u s r u s
a n d ie I n d u s t r i e l l e n u n d G e w e l b e t r e i -

b e i l d e n i n K r a i l i , w e g e n B e s c h i c k u n g

zu r a l l g e m e i n e n deutschen I n d u s t r i e - A u s .
stell u n g i n M ü n c h e n .

Die königlich daicrischc Negieiung hat an die
kaiserlich östcn'cichischc Rc^icrung dic förmliche E in . >
ladung ergchen lassen, daimt sich die österreichischen
IodusirieUcn an der im I^ufciwen Jahre zu M ü n -
chen statlsiüdenocn allgemeinen dcittschcn Industrie-
Ausstellung möglich dclhciligen,

B a s hohe k. k. Handclsministenum hat mi l
Erlaß vl),n 6. Novmider 1853, Z. 2253, an die!
gcfclligte Kammer dc» ehrenden ilius crlaffcn, zu ^
einer würdige» iUeNlelung der österreichischen Indu^
strie in allcn Zwcigcn aus dieser Ausstellung that-
t lä f t ig mitzuwirken. Für di»scn Zwtck sind zugleich
den inländischen Industriellen alle lhunlichen Erlcich-
terungcn gewährt, insbesondere ist den zur Auistel
lung durch die Kammern geeignet befundenen österr.
Industrie»Erzeugnissen der g e b ü l) r c n f l ei e T r a i> s-
p o r t auf den k. t. östnl. Sl^atSr l i rndahnen, so-
wohl jür die H in« a!5 d,e ^iilicksrachl zugcstai^en.
Das gleiche Zugestäodniß haben die Direciionen der
Kaiser.-FcldinandS.Nordbal)!!, und 0er Wien Raaber«
Bahn gemacht, und die k. l/aicrische liiegierung hat
die gebührenfreie Be iordnung der AusstcUungSgüter
auf den k. baicr. Slaatsl isendayncn, oann auf den
Schiffen der k. baier. Doiunl.Dampfich,ffsahlt, und
die Brsrciung von den (^analgebühltn aus dem
Ludwigs-Donau-Main '^anale bewilliget.

Die ?lusstcllung findet vom 15. J u l i bis zum
l5, Octuber 1851 ^ ta ts , und die A n m e l d u n g e n
der für rie Ausstellung bestimmten Gegenstände hat
bei der Prüfungskommission, d. i. be i der H ä n -
de l s ^ u n d (8 ew er b eta m m e r i n t! a i b a ch,
bis z u m le tz ten M ä r z d. I . zu erfolgen; später
eintreffende Aümeldungcn werden nicht mehr ange-
nommen.

Zulässig zu dieser Ausstellung ist jedes Erzeug'
niß vom Rohstoffe bis zum lerligcn Fabrikate, wcl.
chcs il.»ch scilur Bcjchaffenhcit den dcrmaligcn S tand
der Piodumon darzustellen geeignet ist. Insbcson.-
der? erscheint jedes Erzeugniß wil lkommen, welches
durch N e u t ) e i : des zU crs a h r e n s oder des a n--
g e w e n d e t e n S t o s i e s , durch S ch ö n h e i t oder
E i g c n t l ) ü m I i chkeit der F o r m , durch G ü t e
u n d V o l l e n d u n g dcr A r b e i t , durch ä ie rbcs -
s e r u n g i n der M e t ! ) ode dcr Erzeugung, durch
den Gedrauch n e u e r oder v c r b e s i c r t e r W e r r̂
zeuge und M a s c h i n e n , durch die M a s s e in
weicheres erzeugt wird, oder durch vcrhällnißmäßigc
W o h l f e i l h e i t sich auszeichnet.

Zu Kunst'verk'N a/steigerte Ge w e r l )s <> Er«
z e u g n i s s e und Proben b e s o n d e r e r Geschick
l i c h k e i t und Sorgfal t sind ebenso wenig ausge-
schlössen , wie g e w ö h n l i c h e H a n d w c r ks - A r-
b c i t , welche, obwohl im Gebrauche allgemein rer.-
breitet, doch im Verhältnisse zum P r e i s « vorzüg-
lich gut hergestellt sind.

Aus dem Bereiche der bildenden Küuste werden
die W e r k e - d e r P l a s t i k zugelcissln, andere nur,
in so weit sie ' durch Neuheit des Stoffes oder
des technischen Verfahrens besondere Beachtung an.
sprechen.

Durch den mit I. Jänner 1854 in Wirksam-
keit getrelenen Zolltarifs, und den mit dcm deutschen
Zollvereine abgeschlossenen Handelsvertrag ist für d,c
östcrr. Industrie cine neue ZMepoche angebrochen.
Es muß ihr daran gelegen sei», nicht minder die
Vortheile, welche hieiduich geboten werden, nach
Kräften zu benutzen, als den Nachtheilen zu ritt.
gehen, und die ausländische Eoncurrcnz für sich mög-
lichst unschädlich zn machen.

Sicherlich lxetcl auch Krain Industriezweige,
von denen man wünschen muß. daß sie den aus-

! ländisckcn (Zoinmcrzttllen mehr bekannt würden, als
es vielleicht b,s jetzt der Fall war, und die Kam-

! mer, b.strebt für den Aufschwung der Industrie und
der Gewerbe Krams nach Kräften zu wirken, ladet
die Industriellen ihres Kammerbezirkes ein. in ihrem
eigen?» wohlvcrstl'ndcnen Interesse die Münchener
Ausstellung möglichst reichhaltig zu beschicken.

Indem sie ferner bekannt gidt, weitere Aufklä-
rungen über die Modalitäten der Beschickung auf
mündliche und schliftlicbe Anfragen blr.itwilligst zu
ertheilen, fügt sie nur die Bemerkung bei, daß die
bezüglichen Anmeldungen bei der Kammer, alö der
ständigen Plüfungs - Commission, wo möglich b i s
M i t t e M ä r z einzutreffen haben.

Handels und Gcwerbekammer für Krain.
Laibach am 5. Februar 1854.

Z. 92. a (2) Nr. 17?tt.
K u n d m a c h u n g .

Am 6. Februar l. I . wurde am Jahrmarkt
platze ein lebendes Schwein gefunden.

Der Eignthümcr wolle sein Cigenthumsrecht
auf selbes Hievamts geltend machen.

Von der k, k Poli^'i-Direction Laibach am
6. Februar 1854,

>Z 190, (3)
An die geehrten

Mitglieder und Thcilnehmcr
d e s

Laibachcr Filial Knust Vereines.
Das gefertigte Eomit»>, wl!chcs iin Laufe der

Zcit einiqc seiner Glieder und Ersatzmänner verlo»
rcn hat und sich sonach nicht mchr beschlußfähig
constitnirt erkennt, hat die Ehre, die Mitglieder und
Thcilnehmer des hicrländigen Filial-Kunstvereines,
so wie alle jene Kunstfreunde, welche dcm Vereine
neu bcizllttetcn geneigt w.ire», cinzliladc», sich kom-
lncndcn Slinnlag, dcn l2. dieses Monates, Mittags
um >2 Uhr möglichst zahlreich im hiesigen Re»
donlensadlc, am S t Iacol'splatz, ^»m Behufe der
Neubildung eines leitenden (Zomit<>'s nnd zur Er«
öltcrung einiger, die künftige Gestaltung des Filial»
,«unstuercil>cö bclülnenden Fragen, uerfamlneln zu
wollen.

Mi t d cscr Einladling vcibindct sich die Nach.-
licht, daß die 35creinsglschenke für das abgewichene
Jahr 18^55 zwar von dcr ventral. Geschäftslei.
tli,ig in Wlrl, als von dort abgesendet aoisirt, fac-
tisch abcr zlir Sllinde noch nicht eingelangt sind.

Laibach dcn 6. Fcdruar 1854.

Für das leitende Comit^ des Laibacher Filial'Kunst°

Vereines.

D e r V o r s t a n d :
I Andreas <«ral* Kolicnwart.
Z. 213. (1)

Kunst-Nachricht.
Die hierländi^en geehrten Mitglieder und Theil»

»chmer des österreichischen Kunstvcreines wollen die
socbcn für das Vcrwaltungsjahr l ^ / ^ eingelang»
ten Vl'reinsgeschente i u den n a ch st c n T a g e n ,
qegen E i n l e g u n g i h r e r A n th ei l s ch e ine ,
in der W o h n u n g des Unterzeichneten ab«
holen lassen.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird
insbesondere bemerkt, daß jeder Besitzer eines
mit der Stampiglie des hiesigen Filial »Kunstverei-
nes ausgerüsteten A n t h ei l sch ei n e Z berufen ist,
das ihm gebührende Vereinsgeschenk in dcr vorbe-
meldeten Art in Empfang zu nehmen.

Laibach d.n 9. Februar 1854.
Für das leitende Eom!l(5 des Laibacher Filial»

Vereines.
Der Vorstand:

Andreas Graf Hohonwarr,
am Congresiplah N r . 8 l , i», l , Stock.

3^209 . ( ! ' '

3 l , l ze i g e.
Es wird hlemit zur ^einttniß ge-

bracht, daß am 12. Februar die Ausschcmk'
^ocalitäten ,,zum g r ü n e n B e r g , "
wieder eröffnel werden

Äucb lst hier gut abgelegenes Lager-
und Unterzeug-Bler in größeren Quan-
titäten stündlich und bis zum Monate
September, wie auch <:»,<:» Zoo Eimer
sedr guter 7gra0igcr Essig, ü 3 fi. pr.
Eimer, zu haben.
3- 207. (I)
Pate iiectoralc fmlHaiiiiqiic

von August Aamprrcht.
. Hofapoth.ker i i , Bambei^ in, Kö„i^re,che Baiern.

Von allerhöchster Stelle genehmigt und vom Ober-
medicinallCellegiulN genlNi gepiüft, werden diese Husten"
tablette», .in au^ge^eichnetel? Windeiungomittel gegen
die Grippe, Husten, Heiserkeit, Eügbiüsti^keit, Ka-
tarrh und BrnstleilX'l,, di.' Schachtel ^u 30 kr. CM>
nebst Bericht oeikault it» dem einsäen De^ür für Tl'iest
iinc? die ganze Proo i i^ bei Herrn ^in-s^x» 8ol-rilvil l lci,
?lpotheker. I n Veüe^il, bei Z a m p > z o l, l. I n Nagusa
l>ei D r o b a z . I „ P o l a bel W a s s e r n , a n n . I »

Hiuine bei R i g o t t i , ?lpotheker, und in Laibach " '

der Apotheke des H c i r n V . E g g e n d e r g , „ jU lN

goldenen Ad le r . "


